
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.

Arels vierteljShrl . ;
kr Neuenbürg 1.35.
Durch die Post bezogen:
km8)rts>und Nachbar-
rrts -Verkehr ^ 1.36.
8m sonstigen inländ.
Verkehr 1.40 ; hiezu

je 20 -s Bestellgeld.
Msnnements nehmen all»
KsIemstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
klnzeiger kür Sas Enztal unS Umgebung.

Kmtsblatt kür Sen Vberamlsbezirk IlLULnbürg.

Auzeigenpreks:
die s gespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunftserteilung
durch die Lxxed. 15

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adreffe:

„EnztLler, Neuenbürg"7

^ 206. Neuenbürg, Montag Leu 28. Dezember M4. 72. Jahrgang.
Der Krieg.

Berlin , 24. Dez. Aus Amsterdam wird der
„Post" gemeldet: Das „Allgemeine Handelsblaad"
meldet aus Sluis : Gegenwärtig befinden sich in
Heyst 17 000 Mann Deutsche. Gestern sind noch
6000 Mann angekommen, zum Teil junge Männer
von 17 bis 18 Jahren. — Aus dem Haag wird
dech„Voss. Ztg." gemeldet: Der „Telegraas" berichtet
aus Sluis, die englischen Gerüchte von einem großen
Vordringen der Verbündeten find allesamt falsch.
Die Gefechtslinie ist kaum verändert. Auf der Linie
hinter der Front Ostende-Brügge-Roussclaere-Boe-
singhe-Kortryk merkt man wenig vom Krieg. Die
Städte Thorout, Boesinghe, 5 Kilometer von Rouffe-
laere und 10 Kilometer hinter der Front und Kor-
try haben überhaupt nicht gelitten, umsomehr Rousse-
laere und Rumbeke.

Zürich , 24. Dez. (GKG.) Ueber die Kämpfe
im Elsaß meldet der Korrespondent des „Tages¬
anzeigers": Die Franzosen sind in südlicher Rich¬
tung zurückgedrängt. Bei den letzten Kämpfen in
der Gegend von Thann und Sennheim entwickelte
sich ein heftiges Gefecht in den Schützengräben. Wie
Verwundete berichten, befanden sich die Franzosen
in stark befestigten Stellungen und konnten nur mit
intensivem Maschinengewehrfeuer daraus verdrängt
werden. Ihre Verluste waren sehr groß.

Berlin,  24 . Dez. Die „Nordd. Allgem. Ztg"
schreibt: Die bisherige segenSre'chr Tätigkeit der
Sammelstelle für Liebesgaben in Deutschland hat
trotz hochherziger Beihilfe aus dem ganzen Reiche
nicht vermocht, alle im Felde stehenden Truppen ge¬
nügend mit Gaben zu versehen. Besonders unter
den Reserve- und Landwehrformationen, sowie unter
den Landfturmbataillonenbefinden sich einige, die
nur spärlich bedacht sind. Um hier einen erwünschten
Ausgleich zu schaffen, haben die Kgl. Preußischen
Staalsminister gemeinsam mit den kaiserlichen
Staatssekretäreneine Weihnachtsgabe von 30 000 Mk.
zur Verfügung gestellt. Der Staatssekretär Dr. Sols
hat bereitwillig die Beschaffung und Verteilung dieser
Sachen übernommen. Es sind mit Hilfe der Armee¬
kommandos die Truppenteile festgestellt, die in Frage
kommen, sodaß die Beiträge den einzelnen Truppen¬
teilen zugesandt werden können.

Berlin,  24 . Dezbr. Aufruf.  Die Militär-
Vorbereitungsanstaltdes Gardekorps zu Potsdam
nimmt vom 2. Jan. 1915 an wieder Freiwillige
im Alter von 16 bis 16 /̂i Jahre auf. Mindest¬
maß 1,65 Meter. Anmeldungen sind an das
GeschäftszimmerI der Militärvorbereitungsanstalt
des Gardekorps in Potsdam, Jägerallee 10 direkt
bezw. an das zuständige Bezirkskommando zu richten.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund, kräftig
gebaut und frei von körperlichen Gebrechen und
wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten
sein. Eine Annahme erfolgt nur auf Grund der
hier zu erfolgenden ärztlichen Untersuchung. Ein-
stellung nach Bedarf. Persönliche Vorstellung und
ärztliche Untersuchung kann Mittwoch und Samstag
vormittags von 10—12 Uhr unter Vorlage einer
polizeilich beglaubigten Einwilligungserklärung des
gesetzlichen Vertreters, eines polizeilichen Führungs¬
zeugnisses und des Geburtsscheins statt.

Konstantinopel,  24 . Dez. (WTB .) Das
Hauptquartier meldet: Auf der Kaukasusfront trugen
unsere Truppen zwischen Olti und Id einen ent¬
scheidenden Sieg davon. Die Schlacht dauert mit
neuen Erfolgen für uns noch fort. Bis jetzt erbeuteten
wir 6 Geschütze und über 1000 Gefangene, darunter
einen Oberst und eine Menge Munition und Kriegs¬
material. Ein englischer Kreuzer versuchte gestern
in Akaba einzudringen, wurde aber gezwungen, sich
unter dem Feuer unserer Geschütze sofort zurück¬
zuziehen. Das Feuer des Kreuzers hat keinen
Schaden angerichtet.

Berlin,  27 . Dez. Aus Rom wird dem
„Lokal-Anzeiger" gemeldet: Der „Corriere delle
Puglie" meldet aus Konstantinopel: Im Kaukasus
hat der kurdische Beirak seinen Stamm dem Kom¬
mandanten des 10. Armeekorps zur Verfügung
gesteckt. Im Sudan  haben trotz des Belagerungs¬
zustandes die Stämme von Danre den heiligen Krieg
proklamiert. Die indischen Truppen haben es ab¬
gelehnt, gegen ihre Glaubensgenossen zu kämpfen.

Aus Marokko wird die Räumung von Fez
bestätigt. Die französischen Truppen konzentrieren
sich gegen San Geri.

Moskau,  26 . Dez. (WB.) Der Zar hat sich
gestern abend zur Front begeben.

Paris,  27 . Dez. (WTB.) Der „Temps"
schreibt: Ein von einem österreichischen Unterseeboot
angeschossener französischer Panzer  mußte sich
zur Ausführung von Ausbesserungen nach Malta
begeben.

Paris,  24 . Dez. (WTB.) Dem Journal wird
aus Lissabon gemeldet, daß die politische Lage in
Portugal äußerst gespannt  sei . Der Konflikt
zwischen Radikalen und Gemäßigten nehme einen
immer ernsteren Charakter an.

Tokio,  26 . Dez. (WB.) Meldung des Reuter-
schen Büros : Das Parlament lehnte die Regierungs¬
vorlage, die eine Vermehrung der Armee um zwei
Divisionen verlangte, mit 213 gegen 148 Stimmen
ab. Der Kaiser ordnete darauf die Auflösung des
Parlaments an.

London,  27 . Dez. (WTB .) Die Vrotpreise
werden in den nächsten Tagen neuerdings steigen,
sodaß ein Brot von 4 Pfund gegen 70 Pfg. kosten
wird. Die Ursachen der Teuerung werden in erster
Linie dem Mangel an Schiffen und den darauf
zurückzuführendenhöheren Frachtsätzen, der schlechten
Ernte in Australien und der Schließung des
Schwarzen Merres zugeschrieben. Auch die Preise
für Salz sind bedeutend gestiegen.

Amsterdam,  24 . Dez. (GKG.) Wie die
holländischen Zeitungen melden, sind vom 1. Nov.
bis 15. Dez. 135000 geflüchtete Belgier nach Belgien
zurückgekehrt. Die belgischen Provinziallandtage
haben auf ihrer letzten Tagung beschlossen, einen
neuen Appell an die in Holland und England
weilenden belgischen Flüchtlige zu richten, um sie
im Interesse der Zukunft Belgiens zur sofortigen
Rückkehr aufzufordern.

Berlin,  24 . Dez. Wie die „Post" aus Amster¬
dam erfährt, meldet der „Telegraas": Die deutsche
Militärbehörde läßt die Befestigungen von Ant¬
werpen verstärken. Belgische Arbeitslose finden hier¬
bei Beschäftigung.

Rom.  24 . Dez. (WTB.) Infolge eines Erd¬
rutsches,  den die Regengüsse der letzten Tage ver¬
ursacht hatten, sind in Valmontone5 Häuser ein¬
gestürzt. Vier Tote und 12 Verwundete wurden
geborgen. Man befürchtet, daß noch etwa 20 Per¬
sonen unter den Trümmern liegen. Von hier ist
ein Hilfszug abgegangen.

Württemberg.
Stuttgart.  28.Dez. Ueber die Frage: „Warum

muß Deutschland siegen ?" hat der „Berliner
Lokalanzeiger" bei Staatsmännern und Gelehrten
eine Umfrage veranstaltet. Unser württembergischer
Ministerpräsident Dr. o. Weizsäcker  hat folgende
Antwort darauf gegeben: „Warum muß Deutschland
siegen? Antwort: Weil ganz Deutschland den felsen¬
festen Glauben  an die siegreiche Abwehr des An¬
schlags auf sein Dasein hat. Unter der Leitung des
gegen uns verschworenen England haben sich unsere
Feinde zusammengeschart. Gegen sie sind unsere
streitbaren Männer hinausgezogen— keinem  der
Tapferen ist auch nur der Gedanke gekommen, daß
er nicht in den Sieg z'ebe. Sie tragen den Kneg

hinaus in die Länder, deren Regierungen mit dem
Fluch des Friedensbruchesbeladen sind. Und zu
Hause?  Alles was nur die Hände rühren kann,
hat nur das eine Ziel, die Mittel bereitzustellen, um
den eisernen Wall zu stärken, an dem feindlicher
Frevel sich brechen muß und wird. Ohne den un¬
erschütterlichen Glauben an den Sieg wären unsere
Hilfsquellen zu Hause einer glänzend erbauten Ma¬
schine vergleichbar, der die Triebkraft fehlt. Und
wie steht es auf der anderen Seite? Mit der Lüge,
wie verächtlicher die kühnste Einbildungskraft sie bisher
nickt geschaffen, haben unsere Gegner den Kampf
eröffnet, mit der Lüge und mit der Peitsche  treiben
sie zur Fortsetzung des Kampfes an. Einmal werden
auch diese Mittel versagen. Doch was bedarf es
weiterer Wortei Heute, nach einem viermonatigen
Dröhnen des Kampfes ohnegleichen, steht kein Deut¬
scher an der Front, fährt kein deutscher Seemann
unter der Kciegsflagge, in dessen Herzen auch nur
der Schatten eines Zweifels an dem endgültigen
Sieg aufkommen könnte. Sie haben  gesiegt und —
sie müssen es wissen— sie werden  siegen.

Stuttgart.  22 . Dez. In einem Aufruf
zur Einreichung von Feldpostbriefen  wendet
sich das K. Kriegsministerium an alle Kreise Württem¬
bergs. an jeden einzelnen, der im Besitz unmittelbarer
Berichte aus dem Felde ist, mit der Bitte, diese
wertvollen Beweisstücke aus großer Zeit dem Kriegs¬
archiv des Ministeriums in beglaubigter Abschrift
oder in Urschrift zu übersenden. Von Interesse find
nicht allein Schilderungen kriegerischer Ereignisse,
sondern auch Wahrnehmungen und Bemcikuugrn
aller Art, z. B. über Gesundheitszustand, Verpflegung,
Unterbringung, Verhalten der feindlichen Bevölkerung
usw. Sehr erwünscht sind Angaben des Namens,
des Dienstgrades und der Dienststellung wie auch
des Truppenteils des Verfassers, sowie des Datums
und des Abgangsorts der Aufzeichnungen.

Der Krieg und die Presse.
Der Süddeutschen Reichskorresondenz wird aus

Stuttgart geschrieben: Als die Vertreter der Zei¬
tungen von Groß-Stuttgart sich an einem der ersten
Mobilmachungstage im Generalkommando des XIII.
(K. Württ.) Armeekorps eilig zu einer Besprechung
um den Chef des Generalftabs versammelten und
aus beredtem Munde die fachmännischen Erläuter¬
ungen zu dem Merkblatt für die Presse empfingen,
war allen klar, wie hohe Aufgaben und welche
große Verantwortung dieser Krieg an die Presse
stellt. Die vaterländische Begeisterung, mit der
Zeitungen aller Parteien sich an die Erfüllung dieser
Pflichten machten, hat bis auf den heutigen Tag
keine Verminderung erfahren. Weder der Opfermut
der Verleger noch die Hingebung der Redakteure
lassen irgend welche Einbuße erkennen.

Und es ist wahrlich nicht leicht, was die Presse
in diesem Kriege zu leisten hat. Einem ins Unend¬
liche gesteigerten Nachrichtenbedürfnis des Publikums
steht eine erhebliche Einschränkung des Nachrichten¬
wesens gegenüber. Es erfordert ein hohes Maß
von Kritik und Disziplin, wenn der Redakteur den
grundlegenden Gedanken des Merkblattes für die
Presse und den zahllosen Anweisungen bejahender
und verneinender Art . die inzwischen auf dieser
Grundlage ergangen sind, selbst im stärksten Drang
der Arbeit gerecht werden will. In jeder Redaktions¬
stube brachte der Krieg eine völlige Umwälzung mit
sich, durch die oft von Grund aus veränderten Be¬
zugsmöglichkeitenfür das Nachrichtenmaterial. Die
Verleger batten die größten Schwierigkeiten bei der
Heranjchoffung der Rohstoffe und beim Versand der
fertigen Zeitungen zu überwinden.

In allen Zeitungen ist das alte Proportional¬
verhältnis zwischen Text- undA"reiaeteil geschwunden;
der eitlere ist immer noch im Wissen be ' iss >u-d



der letztere im Rückgang , wenn man die letzten Jahre
zum Vergleich heranzieht . Besonders schwierig ist
die Lage der kleineren Provinzverleger geworden , die
vorwiegend dem Einschränkungsbedürfnis der städt.
Jnserentenkreise zum Opfer fallen , während gleich¬
zeitig dir Redaktionskosten sich verdoppelt und ver¬
dreifacht haben . Diese kleineren Amtsblätter , die
gegen eine sehr geringe Abfindung dir amtlichen
Bekanntmachungen zu veröffentlichen haben , leiden
besonders unter der Tatsache , daß auch solche Be¬
hörden . die den amtlichen Teil sonst kaum in Anspruch
nahmen , zurzeit ein oft unheimlich empfundenes PirL-
lizitätsbedürfnis entwickeln. Alle möglichen Korpo¬
rationen und Vereine , die in normalen Zeiten durch
die Zeitung nur auf dem Wege des Anzeigenteils
mit der Oeffentlichkeit in Verbindung traten , erwarten
jetzt von dem Patriotismus des Herausgebers , daß
er ihre Auslassungen ohne Gegenleistung im Tex!
veröffentliche.

Für den Pcovinzverleger kommt noch besonders
ein Uebelstand in Betracht : die Verschlechterung der
Postverbindung . Wer bisher von den telegraphischen
Korrespondenzbureaus den ganzen oder den weitaus
größten Teil seines Depeschendienstes mit Ausnahme
der Extrablattnachrichten auf brieflichem Wege be¬
ziehen konnte , sieht sich, da vielfach die Züge fehlen
oder wenigstens keine Post befördern , auf einen kost¬
spieligen , mühevollen und zeitraubenden telephonischen
oder gar telegraphischen Ecgänzungsdienst angewiesen.
Drei « Aufgabe wird ihm noch besonders erschwert
durch die veränderte Erscheinungsweise hauptstädtischer
Blätter , die dem Gebot der Stunde folgend , sich zu
Morgenausgaben entschlossen.

Die höchste Anerkennung verdient die von hohem
Patriotismus und reinster Vertiefung in die sittlichen
Forderungen ihres Berufs zeugende Tätigkeit der
Redaktionen . Für den Fachmann bedarf es darüber
keiner weiteren Worte . Man Hai früher oft über die
Zivilstrategen auf den Schreibstuben der Presse ge-
spöttelt , wenn gelegentlich eine ungeübte Feder sich
auf das wenig vertraute militärische Gebiet verirrte.
Heute ist diese Art von Redaktionsarbeit zu einer
hochentwickelten, auch von berufener Seite sehr ge¬
schätzten Kunst geworden , zu einer Talent - und
Charakterprobe , die, soweit wir es übersehen können,
allenthalben von der Presse mit vollen Ehren be¬
standen wird . Wenn einst das Ende dieses Völker¬
ringens zustandegesommen ist, und wenn man Rück¬
schau halten kann auf alle die treibenden Kräfte , dir
Deutschland zum Siege führen , die der Nation die
Kraft verleihen , unter den höchsten Opfern an Gut
und Blut durchzuhalten bis , zu einem ruhmvollen
Ende , dann wird auch der Presse zu gedenken und
festzustellen sein, daß sie zu ihrem Teil Lob und
Dank redlich verdient hat.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Liebenzell . Das Eiserne Kreuz  erhielt
Kurt Lechler,  cuuck . kor ., Leutnant der Reserve im
Res .-Frldarüll .-' Regt . Nr . 26 , z. Zt . verwundet in
Liebenzell.

/X Herrenalb.  26 . Dez . Hauptlehrer Ludwig
Schumacher von Kleingartach . gebürtig von Zieflens-
berg Gemeinde herrenalb , schwer verwundet auf dem
westlichen Kriegsschauplatz , erhielt das Eiserne
Kreuz.  Sein Vater ist Veteran von 1870/71 ; sein
Bruder Theodor erlitt im jetzigen Kriege den Heldentod.

Die silberne Militärverdienstmedaille wurde
dem Unteroffizier Karl Reule im Res .Regt . IIS
(1 . Kompanie ) von Langenbrand verliehen.

* Neuenbürg , 27 . Dez . Manche Leser unseres
Gemeinde - und Bezirksblatts werden gewiß sich
freuen , etwas von dem Echo zu vernehmen , das die
in Nr . 205 des „Enztälers " erwähnte Weihnachts¬
sendung der Kirchengemeinde unfern im Felde
draußen stehenden Soldaten entlockt hat . Es seien
darum nur 2 Proben hier mitgeteilt . Beide sind am
Vormittag des heurigen Sonntags eingetroffen . Ein
bei einem bayerischen Reserve -Armeekorps stehender
Neuenbürger schreibt aus Frankreich (20 . Dez .) :
„Erlaube mir der löblichen Kirchengemeinde meinen
innigsten Dank durch diese schlichten Zeilen auszu¬
sprechen . Dieses wunderbare Gedicht , ein Heimatgruß
aus Tannengrün mit dem Bildnis unserer l. Kirche
und ein Teil meiner l . Heimat Neuenbürg , umkränzt
mit schönem Weihnachtstannenreis und Glocken, laden
und locken einen so natürlich ein zur Kirche und zum
schönen Weihnachtsfest , daß einem ein heißes Sehnen
auf ein baldiges Wiedersehen durch das Herz geht.
Leider dürfen in diesem Jahr zwar so viele das

schönste Fest im Jahr bei den Lieben zu Hause im
Familienkreise unter dem herrlichen Weihnachtsbaum
nicht verbringen . So viele Braven und Tapferen
haben schon geblutet und ihr blühendes Leben ge¬
lassen für unser geliebtes Vaterland und den Heimat-
Herd. Und wir auf strenger Wacht im Schützen¬
graben sind auch noch gerne bereit , unser Leben ein¬
zufetzen für diesen heiligen Kriea , welcher uns so
schmählich ausgezwungen wurde . Wir wollen hoffen,
daß uns Gott der Herr den lang ersehnten Frieden
senden und zum endgiltigen Siege Deutschland und
Oesterreich verhelfen möge . Glücklich dürfen wir uns
preisen in unserem geliebten Vaterlande , daß sich
dieses gewaltige Ringen im Feindesland «; abspielt ."
Ein anderer Neuenbürger  Sohn , der in der Nähe
des heißumstrittenen Apern  steht , spricht sich dahin
aus : „Wir Soldaten halten nicht geglaubt , mit wie
viel Liebe und deutscher Treue an uns fern van der
Heimat gedacht wird , und wollen in Zukunft mit um
so mehr Ausdauer , unserem Fahneneide treu , für
Vaterlands Recht und Freiheit einstehen ." Derartige
Kundgebungen aus dem Felde stärken in der Tat
das Gefühl der Zusammengehörigkeit und festigen
das Band der Gemeinschaft zwischen der Armee
draußen und dem Samariterheer hinter  der Front,
zwischen den kämpfenden Helden im Feindesland und
den helfenden Händen in der Heimat.

Neuenbürg,  27 . Dez . Wenn auch über die
beiden ersten Weihnachtstage der Himmel andauernd
mit Schnee dicht verhängt war , kam es bei uns im
Tal doch nicht zum Schneien . Es herrschte überall
eine ernste Stille , in die am Chnstsesttage mit un¬
heimlicher Deutlichkeit das schauerliche dumpfe
Dröhnen des Geschützkampfes vom Oberelsaß herüber-
drang , mit erschütternder Sprache den bedrückten
Gemütern kündend , daß auch am geweihten Friedens¬
feste die Waffen nicht ruhen , vielmehr wildes Karnpf-
gewühl auf den Schlachtfeldern tobe und daß auch
bei vielen unserer lieben Kriegsmannen draußen im
Felde von Weihnachtsfeier und Weihnachtsstimmung
keine Rede sein konnte.

Neuenbürg.  26 . Dez . Der „Schwab . Merk ."
schreibt vom 24 . Dez . : In Kirchheim  u . T.
begeht am 25 . Dezember Oberforstrat a . D . Graf
von Uxkull - Gyllenband  seinen 80 . Geburtstag
in vollkommener geistiger und körperlicher Frische.
In Schönmünzach . Wildbad und Neuenbürg
hat er lange als Forstmann segensreich gewirkt;
seine parlamentarische Tätigkeit als ritterschaftlicher
Abgeordneter in der 2 , wkrtt . Kammer und dann
in der 1. Kammer hat er erfolgreich als ein von
Extremen freier konservativer Politiker ausgeübt.
Hat der Jubilar nun auch ein gut Teil seiner
Ehrenämter niedergelegt , so bekundet er doch noch
seine gute evangelische Gesinnung als Vorstands¬
mitglied des Evang . Bundes und als Mitglied des
Kirchengemeinderats an seinem Wohnort , an dem
er seit Kriegsausbruch auch lebhaft im Sinn des
Noten Kreuzes tätig ist . Seine Freunde und Ver¬
ehrer im Lande werden des Jubilars gerne gedenken!
— Aus dem Enztal,  wo der verehrte Hr . Jubilar
während mehr als 30 Jahren seines Amtes gewaltet
hat . sind ihm von alten Bekannten so manche Beweise
treuer Anhänglichkeit in herzlichen Glück- und Segens¬
wünschen dargsbracht worden . Auch derSchwarz -
ivaldbezirksverein Neuenbürg  hat seinem
langjährigen , hochverdienten Vorstande die besten
Glückwünsche gewidmet . Wir schließen uns diesen
Glück- und Segenswünschen in aufrichtiger Gesinnung
an . Möge dem verehrten Hrn . Grafen mit Frau
Gemahlin auch weiterhin ein froher Lebensabend
gnädig beschieden sein.

Dis K . Grneraldirektion der Posten und Tele¬
graphen gibt folgendes bekannt : Mit Rücksicht auf
den Neujahrsbriefverkshr können Prioatsendungen im
Gewicht über 50 Z im Verkehr zwischen der Heimat
und dem Feldheer in der Zeit vom 29 . Dezember
bis einschließlich 2 . Januar nicht angenommen werden.
Es wird dringend ersucht, auch die Sendungen bis
50 g nur zur Uebermitilung eigentlicher Nachrichten
zu benützen, Liebesgaben und dergl . aber mit ihnen
nicht zu verschicken.

Die gelöste Brotfrage.  Nach einem langen
heißen Gefecht geht abends die Truppe ermüdet,
abgespannt und hungrig zur Ruhe über . Alle
Lebensmittel sind verzehrt und die Verpflegungs¬
kolonne ist noch lange nicht zu erwarten . Der Haupt-
mann versammelt seine Kompanie und teilt ihr die
Sachlage mit . Zum Schluffe fragt er , ob noch
etwas Brot vorhanden sei. Keine Antwort . Plötz¬
lich tritt der stets vergnügt und schlagfertige Mus¬
ketier M . . . vor die Front und überreicht seinem

Hauptmann ein Stück Wurst mit den Worten : „Herr
Hauptmann , in der Not ißt der Soldat Wurst ohne
Brot " , macht kebrt und tritt ins Glied zurück Die
Stimmung der Kompanie war aber gerettet.

Humor im Schützengraben.  Die Musketiere,
die im Schützengraben ihren Humor nicht verloren,
haben ihren Unterstand „Grand Hotel de Paris " ge¬
tauft . Eines Tages trifft , ohne sonstiges Unheil
anzurichten , eine feindliche Granate das vermeintlich
bombensichere Dach . Sand und Erde fallen in
reicher Menge auf die Insassen des „Hotels " nieder.
Einen Augenblick tiefe Stille , dann eine Stimme:
„Kellner , Beschwerdebuch !"

Trlkgrammk des WilMkN Mm
an den„EiiMer".

Wien,  24 Dez . (WTB)  Amtlich wird vsr-
laulbart vom 24 Dezember mittags : Im oberen
Nagy - Ager Tat,  bei Oeköemezö steht der Kampf.
Im La .'orcza - Tal wiesen unsere Truppen gestern
mehrere Angriffe unrer großen Verlusten für dis
Russen ab und zersprengter ? ein feindliches Bataillon
bei Also -Vereczke . Im oberen Ung - Tal gewinnt
unser Angriff allmählich Raum gegen den Uzloker
Paß . Am 21 . wurden im Gebiete dieses Karpathen-
tales 650 Russen gefangen genommen . Die Kämpfe
an der bekannten galizflchen Front dauern fort . An
der unteren Nida machien unsere Truppe in dem
Gesechi am 22 . über 2000 Gefangene . Im Raum
von Tomazow und an der Rawka Bzura -Linie wird
weitergekämpft . Vom II . bis 20 , Dezember wurden
von uns insgesamt 43 000 Russen gefangen genom¬
men . Im Innern der Monarchie befinden sich jetzt
bereits 200000 kriegsgefangene  Feinde.

Großes Hauptquartier , 26 . Dez . mittags , Amtl.
(WTB .) Den 26 . Dez ., abends 6.50 Uhr.

Westlicher Kriegsschauplatz : Bei Nieuport
wurden in der Nacht vom 24 .Z25. Angriffe
der Franzosen und Engländer abgewiesen.
Die Erfolgkämpfe bei Festubert mit Indern
und Engländern sind erst heute übersehbar.
Es wurden 19 Offiziere und 619 Farbige
und Engländer gefangen genommen , 14 Ma¬
schinengewehre , 12 Minenwerfer , Scheinwerfer
und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet . Auf
dem Kampffelde ließen die Feinde über 2000
Tote . Die von den Engländern zur Toten¬
bestattung erbetene Waffenruhe wurde be¬
willigt . Unsere Verluste sind verhältnismäßig
gering . Bei kleineren Gefechten in der Gegend
Lihons , südöstlich Amiens , und Tracy -LeVal,
nordwestlich Compiegne , machten wir gegen
300 Gefangene.

In den Vogesen südlich Diedolshausen
im Oberelfaß , westlich von Sennheim , sowie
südwestlich Altkirch kam es gestern zu kleineren
Gefechten . Die Lage ist dort unverändert.

Am 20 ./12 . nachmittags warf ein fran¬
zösischer Flieger auf das Dorf Jnor 9 Bomben,
obgleich dort nur Lazarette , die auch für
Flieger -Beobachtung deutlich erkennbar waren.
Ein nennenswerter Schaden wurde nicht
angerichtet . Zur Antwort auf diese Tat und
aus das neuerliche Bombenwerfen auf die
offene , außerhalb des Operationsgebietes
liegende Stadt Freiburg  wurden heute
morgen einige , in Position de Nancy , von
uns mit Bomben mittleren Kalibers belegt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden
russische Angriffe auf unsere Stellungen bei
Lötzen abgeschlagen 1000 Gefangene blieben
in unseren Händen.

In Nordpolen , nördlich der Weichsel , blieb
die Lage unverändert.



Worten: „Herr
ildat Wurst ohne
lied zurück Die
gerettet.
Die Musketiere,

nicht verloren,
de Paris " ge-

sonstiges Unheil
das vermeintlich
Erde fallen in
„Hotels" nieder.
. eine Stimme:

lssschen Kurs»
>er".
Amtlich wird ver-
ugs : Im oberen

steht der Kampf.
Truppen gestern

Verlusten für die
ldliches Bataillon
ng-Tal gewinnt
gen den Uzioker
dieses Karpathen-
nen. Die Kämpfe
dauern fort. An
Truppe in dem

gene. Im Raum
Bzura-Linie wird
Dezember wurden
gefangen genom¬
befinden sich jetzt
Feinde.

. mittags , Amtl.
ends 6.50 Uhr.

Bei Nieuport
!4./25 . Angriffe
)er abgewiesen,
rt mit Indern
ute übersehbar.

619 Farbige
nmen , 14 Ma¬
tt, Scheinwerfer
erbeutet . Auf

emde über 2000
ldern zur Toten¬
ruhe wurde be-

verhältnismäßig
en in der Gegend
nd Tracy -Le Val,
ichten wir gegen

Diedolshausen
^ennheim , sowie
stern zu kleineren
unverändert,
warf ein fran-

Jnor 9 Bomben,
, die auch für
erkennbar waren.

>en wurde nicht
tuf diese Tat und
nwerfen auf die
Operationsgebietes

wurden heute
de Nancy , von
Kalibers belegt,

schauplatz wurden
e Stellungen bei

Befangene blieben

)er Weichsel, blieb

'Südlich der Weichsel schritten unsere
Angriffe im Bzuraabschnitt fort. Auf dem
rechten Pilitzaufer, südöstlich Tomaszow, war
unser Angriff von Erfolg begleitet. Weiter
südlich ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

lischen Angriff auf Cuxhaven wurde von den Ham¬burgern mit vollkommener Ruhe und mit Freudeüber die Wachsamkeit der deutschen Posten aufge-

(WTB .) Den 26. Dez., nachm. 9.48 Uhr. s
Berlin . (Amtlich.) Am 25. Dez., vormittags, i

machten leichte englische Streitkräfte einen Vorstoß
in die deutsche Bucht. Von ihrem mitgeführten
Wasserflugzeuge gingen gegen unsere Flußmündungen
vor und warfen hiebei gegen zu Anker liegende^
Schiffe und auf einen in der Nähe von Cuxhafen
befindlichen Gasbehälter Bomben ab, ohne zu treffen
und Schaden anzurichten. Unter Feuer genommen,
zogen sich die Flugzeuge in westlicher Richtung
zurück. Unsere Luftschiffe und Flugzeuge klärten
gegen die englischen Streitkräfte auf, hiebei erzielten
sie durch Bombenwürfeauf zwei englische Zerstörer
und einen Begleitdampfer Treffer. Auf letzterem
wurde Brandwirkung beobachtet. Aufkommendes
nebliges Wetter verhinderte sonstige Kämpfe.

Der stellvertretende Admiralstabschef:
Behncke.

(WTB .) Den 27. Dez. 1914, 4.25 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier,  27 . Dez. vorm., Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz: In Flandern gestern
nichts wesentliches. Englische Schiffe zeigten sich
heute morgen. Nordöstlich Albert machte der
Feind einen vergeblichen Vorstoß aus La Boicrlle,
dem heute früh ein erfolgreicher Gegenstoß unserer
Truppen folgte. Französische Angriffe im Meurif-
sonsgrunde, Argonnen, sowie südöstlich Verdun
brachen in unserem Feuer zusammen. Im Oberelsaß
griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich
der Linie Thann-Dammerkirch an; sämtliche Angriffe
wurden zurückgeschlagen. In den ersten Nachtstunden
setzten sich die Franzosen in den Besitz einer wichtigen
Höhe östlich Thann, wurden aber durch einen kräftigen
Gegenangriff wieder geworfen. Die Höhe blieb fest
in unserem Besitz.

Oestlicher Kriegsschauplatz: In Ost- und West-
preußeu keine Veränderungen. In Polen machten
unsere Angriffe am Bzura Rawkaabschnitt langsam
weitere Fortschritte. Südöstlich Tomaszow wurde
unsere Offensive erfolgreich fortgesetzt. Russische
Angriff-: aus südwestlicher Richtung auf Jnowlodz unter
schweren Verlusten für die Russen zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Le -Z?e
Berlin,  28 . Dez. (WTB.) Der „BerlinerLokalanzeiger" schreibt: Die Nachricht von dem eng¬

nommen.
Berlin.  28 . Dez. (WTB .) Zu dem Erscheineneines deutschen Fliegers über der Themsemündung

schreibt die „Kreuzzeitung" u. a.: Der Erfolg einesso kühnen Vorstoßes, der, wenn es sich um ein ein¬zelnes Flugzeug handelt, nur ein moralischer seinkann, ist hier vollkommen erreicht.
Berlin,  28.Dez. (WTB .) Ein Rotterdamer Blattmeint, dem „Berliner Tageblatt" zufolge, der Kampfin Polen werde zwar noch eine Weile dauern, aberbei der antirussischen Stimmung der großen Masseder polnischen Bevölkerung sei die Hoffnung aufeinen günstigen Ausgang berechtigt.
Berlin,  28 . Dez. (WTB.) In einem englischenBlatt heißt es, der „Vossischen Zeitung" zufolge, ausPetersburg, der Großfürst versuche nicht, das deutsche

Forlschreiten zu verhehlen. Die Anzahl der Ver¬bündeten auf der 200 Kilometer langen Front werdeauf iVs Millionen geschätzt.
Berlin,  28 . Dez. (WTB .) In einem Schreibenan die „Vossische Zeitung" verweist der Vorsitzendedes Vereins Berliner Kaufleute und Industrielleraus die Versicherung der Statistiker, daß wir mit

Lebensmitteln bis zur nächsten Ernte versorgt sind.Die Rohmaterialien, deren die Industrie bedürfe,um Heer und Marine schlagfertig zu erhalten, seienin Deutschland vorhanden und ebenfalls die nötigen
geistigen und körperlichen Kräfte zur Herstellung derbenötigten Fertigfabrikate.

Berlin,  28 . Dez. (WTB .) Das „BerlinerTageblatt" wird aus Christiania berichtet: AusParis wird gemeldet: Ein Zeppelin flog am Sams¬tag früh um 5.20 Uhr über Nancy und warf 14Bomben ab. Zwei Personen wurden getötet undzwei verletzt. Einige Privathäuser wurden beschädigt.
Berlin,  28 . Dez. (WTB .) Das „BerlinerTagebl." meldet aus Turin : Aus San Remo wirdberichtet: Der Kapitän eines soeben im Hafen vonSan Remo eingelausenen italienischen Dampfersberichtet, daß auf der Höhe des Cap Stlleiro ander Westküste Spaniens in einer Nacht der spanischeDampfer „San Domingo" mit dem mit gelöschtenLichtern fahrenden Dampfer „Peral " kollidierte.Beide Dampfer gingen unter. Nur 22 Mann ihrerBesatzungen konnten gerettet werden.
Wien,  26 . Dez. (WB.) Amtlich wird ver¬lautbart vom 26. Dez. mittags: Gestern nahmenunsere Truppen nach viertägigen heldenmütigenKämpfen den Uszoker Paß . — In Galizien führtendie Russen ihre vor einigen Tagen begonnene Offen¬sive mit starken Kräften fort nnd gelangten wiederin den Besitz des Beckens von Krosno und Jaslo.— Die Lage am unteren Dunajec und an der Nidaist unverändert. Südlich Tomaszow gewann unserAngriff ostwärts Raum. Aus dem Balkan-Kriegs¬schauplatz herrscht seit 10 Tagen Ruhe. Nur ander Save und an der Drina kommt es zuweilen zuunbedeutenden Plänkeleien. Die Festung Bilecawies am 24. Dez. einen schwachen Angriff der

Montenegriner ab.
Rom.  28 . Dez. (WTB .) Die „Ag. Stef."teilt mit. daß Maßnahmen getroffen sind, um einRegiment Bersaglieri nach Valona zu entsenden, das

«die daselbst gelandeten Matrosen ablösen soll. DaS^Regiment wird morgen in Valona eintreffen.
Konstantinopel,  28 . Dez. (WTB .) Amt-! llcher Bericht: An der kaukasischen Front setzte- unsere Armee ihr siegreiches Vordringen fort.

! Konstantinopel,  28 . Dez. (WTB .) Ders „Jkdam" bringt einen Artikel folgenden Inhalts:t Eine vertrauenswürdige Persönlichkeit, die kürzlichk aus Anatolien zurückgekehrt ist, versichert, daß die^ Verkündigung des heiligen Krieges unbeschreiblicheBegeisterung unter der muselmanischen Bevölkerunghervorgerufen hat. Die Bevölkerung ist zu allen^ Opfern bereit, da sie wohl weiß, daß es sich umf Leben und Tod der Türkei handelt.
s Den 28. Dezember 1914, mittags.
f Heilbronn. (Privattel .) Im Verlaufe von
! Streitigkeiten zwischen zwei Soldaten erschoß einer

von ihnen, ein Ersatzreservist aus Cannstatt, mit
i seinem Dienstgewehr den anderen, einen 20jährigen! Kriegsfreiwilligen.
! Stuttgart. (Privattel .) Der Staatsanzeiger

veröffentlicht heute eine nach Truppenteilen geordnete
Liste der Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

- vom Württembergischen Armeekorps aufgrund amt-- licher Nachweise.
Kopenhagen. (Privattel .) Nach überein¬

stimmenden Petersburger Meldungen haben infolge
. des bedrohlichen Vorrückens der deutschen und- österreichischen Armeen auf Warschau das Gouver-
^ nement und die übrigen politischen Behörden War-
- schau verlassen und sind nach Wilna übergesiedelt.

Langeoog. (Privattel .) Am erstem Weihnachts»
! feiertags erschienen über dem Dorfe der »»beschützten

Ostseeinsel Langeoog gegenüber der Küste Ostfries-
^ land während des Vormittags-Gottesdienstes4 eng-- lische Flieger, die zwei Bomben abwarfen  und
^ wahrscheinlich auch Schüsse abgaben, ohne Schaden! anzurichten. Die Bevölkerung bewährte ihre Ruhe.

(WTB .) Den 28- Dez., nachm. 1 Uhr.
London. (Nicht amtlich.) In dem Bericht

der englischen Admiralität über den Angriff auf die
deutsche Nocdseeküfte heißt es : 3 englische Fliegers kamen auf Tauchbooten, die ihnen Beistand leisteten,
zurück. Ihre Flugzeuge waren gesunken. 1 Fliegerl wird vermiß!; sein Flugzeug wurde 12 Kilometer

^ von Helgoland als Wrak gesehen. Sein Loos ist( unbekannt.
> Aus London . Ein britischer Torpedojägers stieß während eines Sturmes auf der Höhe von^ Standrews in Schottland auf einen Felsen. Die' Bemannung rettete sich in Booten.

Briefkastend. Red.
: prcku. IV., 8elnr . Soviel uns bekannt, ist der vor-s herige KommandierendeGeneral des 14. (Bad.) Armeekorps; z. Zt . Gouverneur in Antwerpen. Sein Nachfolger als( Kommand. General ist General v. Walter , der einer alteni württ . Offiziersfamilie angehört.. * -
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Vom 1. Januar ISIS a« ist bei der

Oberamtssparkasse Neuenbürg
die

eingesührt.
Zinsfuß 4 vom Hundert.

Einlagen und Rückzahlungen vermitteln auch die in dmmeisten Bezirksorten ausgestellten Herren Agenten.

Zur Unterbringung von Waren werden von dem preu¬ßische« Kriegsmiuisterium
größere Lagerräume

gesucht. Nähere Mitteilungen über Größe und Beschaffenheitgeeigneter, zur Verfügung stehender Lokalitäten sofort erbetenan die

Handelskammer Calw.

Neuenbürg.Meine untere

nebst Zubehör, elektrischem Licht
und Wasserleitung sowie Garten¬
anteil, habe auf 1. April nächsten

^Jahres zu vermieten.- W. Röck, Brunnenstr.
IM ^ g'

zarte« , welßen Hei»t
18 « ks lk

und von Ilechten und and. Kaut-
«nreinkgkcile « befreit sein will,
verwende nur die echte

Liafok-Seife.
Zu haben m t Veilchen- od. Lilien¬

milch oder Teerschwefel(braun-weiß-
schäumend). Dazu Lkafok- Kremeä SV Afg . u 1 Mk . in der Apo¬
theke in Neuenbürg.

?ür 7ollrj8t6!LWä ULlttsZ'-Sporr
empkekle:

Loäev - kelei ' inen
nur bester Qualität kür Linller null Lrnuelisene

Millä- unä Kksssil- ckaelrsn
uns Oelsen^ null 8e^sltuvk

Llanellkeinäen, Oainascken, Ltutsev, Ltrümpke, Oürtel,
Hosenträger, Lanclseduke, Rucksäcke, Lergstöcke,
Rockaxparute, lkermosüaseken, Lluininiumünsekev,
Aluminium- Lecker, lsllsr , lassen , Bestecke ete.
Orosse Ttuswabl. — LilliZste Preise. — Ittacli auswärts krsnko.

8s .knkc >fsttttÄ8ss Idir. 10.
I



K. Höeraml Yeuenöürg.

WtMg Weich AilShebmz) 1915.
I. Die Musterung findet statt:

am Montag de « 4 . Januar ISIS , vorm . S/r Uhr
in Herrenalb

für die Militärpflichtigen Vvn Bernbach, Dobel, Herrenalb,
Loffenau, Neusatz und Rotensol;

am Dienstag de « S . Januar , vorm . 8/ - Uhr
in Calmbach

für die Militärpflichtigen von Beinberg, Bieselsberg, Calmbach,
Enzklösterle, Jgelsloch, Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach,
Oberlengenhardt, Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengenhardt
und Wildbad;

am Donnerstag den 7 . Januar , vorm . 8 flr Uhr
in Neuenbürg

für die Militärpflichtigen von Arnbach, Conweiler, Dennach,
Feldrennach, Gräfenhausen, Höfen, Neuenbürg, Oberniebelsbach,
Ottenhausen, Schwann, Unterniebelsbach und Waldrennach;

am Freitag den 8 . Januar , vorm . 8/ - Uhr
in Neuenbürg

für die Militärpflichtigen von Birkenfeld, Engelsbrand, Grunbach
und Salmbach.

II . Die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1895, foweit sie
nicht schon freiwillig dienen, fowie solche früherer Jahrgänge,
über deren Militärpflicht noch nicht endgültig entschieden ist,
haben pünktlich in den Rathäusern der Musterungsorte zu er¬
scheinen, soweit nicht einzelne auf Ansuchen von der Gestellung
ausdrücklich durch das Oberamt befreit sind.

Unpünktliches Erscheinen kann Bestrafung und Einstellung
außerhalb der gewöhnlichen Reihenfolge bewirken. Die Ein¬
stellung außerhalb der gewöhnlichen Reihenfolge muß erfolgen
bei böswilligem oder wiederholtem Nichterscheinen; auch kann
in diesem Falle die sofortige Einstellung beim Truppenteil
verfügt werden.

Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht
von der Gestellungspflicht.

Jeder Militärpflichtige ist in dem Aushebungsbezirk ge¬
stellungspflichtig, in welchem er sich zur Stammrolle zu melden
hat, also in dem Bezirk, in dem der Ort seines dauernden Auf¬
enthaltes oder mangels eines solchen der Ort seines Wohnsitzes
liegt. Eine Gestellung in einem andern Aushebungsbezirk ist
nur ausnahmsweise zulässig, wenn Militärpflichtige ohne ihr
Verschulden an der Teilnahme an dem in ihrem Musterungs¬
bezirk stattfindenden Musterungsgeschäft verhindert waren.

III . Am Tage der Musterung haben die Militärpflichtigen
mit rein gewaschenem Körper und mit frischer Leibwäsche zu
erscheinen.

Wer an Schwerhörigkeit zu leiden behauptet, hat das Innere
des Ohres gründlich zu reinigen , um eine Untersuchung zu er¬
möglichen. Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen zu stellen oder ein Zeugnis eines
beamteten Arztes beizubrmgen; desgleichen haben Militärpflichtige,
welche erhebliche Krankheiten dürchgemacht haben oder mit Ge
brechen behaftet sind, die nicht augenscheinlich sind, Zeugnisse
behandelnder Aerzte, der Geistlichen, Lehrer usw. beizubringenj
und dem Oberamt vor der Musterung vorzulegen.

IV. Die Gemeindebehörden können von der Gestellung nicht
entbinden. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen, das von der Gemeinde- .
behörde beglaubigt sein muß, wenn der ausstellende Arzt nicht hat Preiswert zu verkaufen
amtlich angestellt ist. § Ar . Waivuer , Holzhauer

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. können auf Grund ^ Gaistal b. Herrenalb.
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung durch das Oberamt,
befreit werden.

V. Die Verhandlung über die
Zurückstellungsgesuche

findet nach Schluß der Musterung am 8 . Januar im Rat,
Haus zu Neuenbürg statt . Da behauptete Erwerbsunfähigkeit neu lackiert, zu verkaufen.

Jugeubwehr
Neuenbürg.

eröffnen, daß alles Lärmen und jede Störung der
Verhandlung streng bestraft und daß gegen Pflichtige,
die nicht im geordneten Zustand erscheinen, das Geeignete,
verfügt werden wird.

Wegen Anwesenheit der Herren Ortsvorsteher bei der Nächsten Mittwoch, 30. Dezbr.

Musterung ergeht noch besondere Weisung. ! mittags 1 Uhr

Den 24. Dez. 1914. Oberamtmann Ziegele.  j ^ dem Marktplatz antreten

K. HSeramt Yeuenöürg.
Erleichterung der Taubenschlagsperre.

Nachdem von den Taubenbesitzern mehrfach Klage darüber
geführt worden ist, daß ihnen durch die vomK. Stellv. General¬
kommando verfügte Schlagsperre für alle Schläge, deren Tauben
der Militärverwaltung nicht zur Verfügung stehen, Verluste an
Tauben erwachsen, hat das K. Stellv. Generalkommando nach
einem Min.Erlaß vom II . Dezember 1914 die Schlagsperre
dahin gemildert, daß den Taubenbesitzern in Zukunft gestattet
ist, am 1. und 2. jeden Monats die Schläge offen zu halten.
Sämtliche Schläge, welche geöffnet waren, sind aber, wie das
K. Stellv. Generalkommando weiter bestimmt hat, jeweils nach
dem Wiedereintritt der Sperre einer scharfen polizeilichen Nach
Prüfung mit dem Zweck zu unterziehen, etwa in die Schläge
eingefallene ermattete Militärbrieftauben festzustellen und der
zuständigen Stelle abzuliefern.

Die Ortspolizeibehördrn haben hienach zu Verfahren.
Den 21. Dez. 1914. Oberamtmann Ziegele.

zum Kriegsspiel
teiluug Pforzheim.

gegen Ab-

Nrrriusbank Wildbad.
Am 31. Dezember ist die

nur während der Vormittagsstunden geöffnet.

Aerzte
Sezelchnen als vortreffliches

Kuffenmittek

I Millionen I

2sku -krsxi8 kritrsode
^11ÄV » Ä, HLupislr . 75.

Vom 15. äs . Vlts. werde icfl die kraxis meines
im kelde sied beflndlicken Nannes mit Hilfe

tücfltiAen Vertreters weiteriuflren und bitte
neigten 2usprueb.

Dra -u Dentist Dritösoke.
Verwundete Lolduten werden unentgeltlich belaundelt.

eines
um § e-

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden

HalS, Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
AI AA rot . begl. Zeugnisse

von Aerzten u. Pri-
vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende,

fetnschmeLende Bonbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Kriegspackg. 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheke « , sowie
bei: Wilh. Metz u. Wilh. Rautzer
in Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher in Calmbach;
Joh . Barth und Albert Steg»
maier in Höfen ; Emil Wurster

in Langenbrand.

nWrrkil
einen 12 Monate alten
einen 11 Monate alten

Neuenbürg.
Habe einen zweispänuigeu

HemMlitten
von Angehörigen der Reklamierten unter Umständen durch
ärztliche Untersuchung beim Musterungsgeschäft festgestellt werden
muß, haben sich die genannten Personen zu dieser Zeit der
Ersatzkommifsionhier vorzustellen, falls sie nicht bereits ärztliche
Zeugnisse vorgelegt haben oder über das Reklamationsgesuch
schon vor dem Musterungsgeschäft entschieden worden ist.

vi Die Herren Ortsvorsteher
werden beauftragt:

1. Vorstehendes in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weise
bekannt zu machen und die Reklamationsgesuchsteller
im besonderen auf Ziffer V hinzuweisen:

2. die Militärpflichtigen an der Hand der Stammrolle 1915
vorzuladen und die Eröffnuugsurkundenschleunigst

F . Mau « .

Neujahrs-
Glirckttmnschkarten

Visitenkarten
von einfach bis feinst

liefert rasch
die Bnchdruckerei des Euztälers.

UMn-KliMmik1l»
Feldpostbriefe
Heft 15 md 1«

eingetroffen
E. Merh ' sche Buchhandlung.
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» clssl-sn-iss. "

Krkanutmachung.
Msttllmis von5 Jahrgängen des nnansgkbildktkn Landsturm.

Die bei der Landsturmmusterung für:
Infanterie a, Maschinengewehr-KompanieL. Kavallerie a, Feldartillerie a, Pionier a

und Train a ausgehobenen Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 18S0 —L8S4 gelangen am
Freitag , den 8. Januar ISIS;

die für Fußartillerie a ausgehobenen Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1888—
1894 am

^ . ! Freitag , den 15 . Januar 1915
vorzulegen; soweit Milttarpfllchtrge früherer Jahrganges Einstellung. v » ,
noch mustern ngs pflichtig sind, ergeht besondere Weisung, Die ^ Kavallerie a , Feldartillerie a , Train a ausgehobenen Landsturmpflichtigen

dieser5 Jahrgänge sind zur Infanterie umbestimmt
Die Gestellungsbefehle werden den Mannschaften noch zugehen.
Calw, den 24. Dez. 1914. K. Bezirkskommando.

an die Schultheißen ämter;
3. etwa in der Zwischenzeit vorkommende An- und Ab¬

meldungen dem Oberamt umgehend anzuzeigrn;
4. dafür zu sorgen, daß die Pflichtigen vollmdllg und

rechtzeitig zur Musterung erscheinen. Denselben ist m
Druck und Ler >og der C. Meeb 'scken Buebdruckerei des Enrtölers . - Perantwartlich -r Redakteur C. Meetz in Neuenbürg.
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